
548 Buch II. Hofhöcigkeit.

1614 stellt die endliche Entwickelung der hofSherrlichcn Ober,

aufsichtZ.so zusammen: »Sollen unsere Hoffsleute beider Hoff
»Ohr und Chor bei Verlust Jrer Gütler und daran habende

»Gerechtigkeit, dieselb unvcrsplisscn, unverthcilt, In Guten ge¬
wöhnlichen Bau und Wesen unverwüst und unverhaucn, bei
»einhaltcn, davon Ihre jährliche Pfacht alle und jedes Jahr
»richtigt bezahlen, auch dieselb nitt verkaufen, vcrsplicßen, be¬
schweren, verbucten, zum Lheil oder zumahl, ohne unfern
»Consent und vergehende Bewilligung« "). — Der Uebergang
erklärt sich leicht. Findet einmal Entsetzung wegen Prodigalität
Statt, so folgen daraus leicht vorbauendc Maaßregeln, Noth-
wendigkeit von Conscnsertheilungen, so wie aus der hofgericht¬
lichen Auflassung sich unter diesen Umstanden allmäblig eine
Consenscrtheilung des Chefs des Hofgerichts, des Hofsherrn,
entwickeln konnte. Als Nest der a..en Verfassung ist übrigens

die nokhwcndige vorherige Anbietung des zu verkaufenden Reck-
linghauser Hofguts beim Hofshcrrn, und nachher beim Vogt
zu erkennen.

85.

Im Essenschcn Hoisrechte ist es zu einer solchen Entwicke¬
lung der hofsherrlichen Gewalt nicht gekommen. Der Artikel
15 des HobsrechtS erkennt ganz nach den allgemeinen Grund¬
sätzen unsers tz- 83 die Veräußcrungsbcsugniß an: «Item,
»wannchr Havesluide, die geine Kinder hebbcn, offt mit oercn
»Kindern eindrechtiglich Vertichnüß drin op oer Havesguidt, und
»leiten dat Guidt in anderer Luide Hende vor dem Haeve,

»die sollen dat Guidt vertan tho Havcsrechte bebben, und dair
»rechte Folger tho sein, und oer Erven na einen rho Havcs-
»rcchte, als dat vorgerot is.«

Dagegen hat das Kapitel 3 °') mehrere Bestimmungen

getroffen, die mit einer Prodigalitäts - Erklärung die meiste

58) Beilage 60.
59) Beilage 56. 9-
60) Beilage 69.
61) „Item, ob cs fache were dat ein HaveSmann off Haveswiff

^sitzet sn einem Havesguidt und bezalcn nicht davon bede,
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Verwandtschaft haben. Wenn nämlich n. der Hofmann die
Abgaben ins dritte Jahr aufschwellen läßt, oder das Gut ver-
heuret, verwüstet, versplittert, versetzt, verkauft, oder sonst an
andere Hände bringt, ganz oder zum Theil, jedoch ohne ge¬
rechte Ursachen und ohne den Willen des Herrn und Hofes
— wo also eine wirkliche Verschwendung, eine verschuldete Un-
tüchtigkcit eintritt —, so mag man ihn vom Gute weisen und
das Gut den nächsten Erben zu Hofesrcchte geben. Ii. Diese
müssen aber das Gut von den darauf gelegten Beschwerungen
und Versetzungen, die also nicht von Rechtswegen nichtig sind^

„Pfacht und andere Havesrecht Kulten willen Herren und Ha-
„vcs, off liffct dat op einkommen, ln dat derde Ialc nach
„einander folgende off der dat Guidt verheuret, verwüstet, ver-
„splittert, versetzet, verkaufst, off an ander Hende brachte, lm
„theill oder zumall, sunder rechte redliche Noilsachen und sun-
„dcr willen des Heren und Haves, wieder vorgemeldten Punk¬
ten einigst dede, den magst man von dein Guide weisen, und
„dein dat Guidt den rechten Erben, die dat Guidt nach Dodc
„desselbigen (die den vorgemeldten Punkten einigst dede) tho
„Havesrechte, hebbcn sollen und off dat sache were, dat die
„vorg. Erven woll mechligh wcrcn, dat Euidt mit seiner
„Beschwerung mit allen Horesrechten, an sich tsto ncm-
„men, und darvon tho red den, und dah des nicht thun
„en wolden noch dedcn, so sollen sie und ihre Erven dcß
„Guidts cntcrfft wesen, nunmehr widdcr daran tho kommen,
„sie konnten dann geworben mit Gnaden Heren und Haves;
„Wer auch saiche, dat die Erven dar Guidt mit der Beschwe¬
rung und darvann tho rcdden gern anhcmcn wolden und doch
„nicht mcchrigh cn sindt, umb redliche Roidtsaicken die sey
„daran hinderen, die Noidtsaickcn sollen sey bcurkundcnn vor
„dem Have in mailen hernabcschriebene, alsdann mit dem
„Guide tho doin, als herna beschrieben is, und off sic die
„Noilsaicken also nit bekundeten, sollen sie und ihre Erven
„des Guidts fort enterfft wesen, dar nicht wcdder anthokom-
„men, dan ovcrmits Gnaden als vorg. is, und indemc dat die
„Erven alle Beschwerung vorg. und alle verset afflc-
„gen, und Letalen wolden, und wer es sache, daß sic des nicht
„doin wolden, so sollen sie des Guidts enterfft wesen und bli-
„ven sie en kondcn dan wedderumb daran kommen mit Gnaden
„des Heren undHavcs, off anders in maitcn hirnabeschrcvcn."
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retten. Können sie dies, und wollen es nicht, so sind sie und

ihre Erben des Guts für ir.imcr enterbt, sie möchten dann
nachher mit Gnaden Herrn und Hofes wieder zugclasscn
werden, c. Wollen sie es aber gern und können cs nicht, so

müssen sie diese redliche Nothsachcn vor dem Hofe beurkun¬
den, und es tritt dann eine Verwaltung ein, und ihre Rechte
auf das Gut bleiben bestehen. Liefern sie diese Beurkundung
nicht, so sind sie und ihre Erben enterbt, sie könnten dann
wieder daran kommen mit Gnaden des Herrn und Hofes.

Andere Bestimmungen als die vorstehenden kann die, übri¬

gens nicht mit Gesetzeskraft versehene, einseitige Reformation
von 1454 bei den allgemeinen Sätzen des 11. Kapitels

nicht vorausgesetzt haben.
Nach der klaren Bestimmung des Kapitel 3 ist also die

Behauptung im Brockhoffschen Berichte — tz. 16, 14. 11 —,
daß der folgende Erbe nur die bewilligten Hofsschulden zu zah¬
len verbunden, unrichtig Die Verbindung mit Kap. 15

weist übrigens nach, daß im Kap. 3 nur von einer Veräußerung
aus Prodigalität die Rede ist. Dabei steht es noch immer nicht
fest, in wiefern das Kap. 3 dem wirklichen Hofsrechtc, so blos
auf Observanz ruhte, entspricht, da bekanntlich die Hobasael
kein gewiesenes Recht ist.

Da im Essenschcn die Functionen der Hossversammlungen

aus die Hobs- und Behandigungskammer übcrgegangen waren"),
so crtheilte diese auch die gerichtlichen Bestätigungen der sonst
vor dem Hofe geschehenden Veräußerungen des ganzen Guts,
was sie Consense nannte, so wie die Einwilligung in Versplit-
tcrungen, wo solche vorsielen, und wo dann auch der Ausdruck:
Consens, ganz am rechten Orte war. Da der außer dem Es¬
sener Territorium gelegene Hof Huckarde die Hobs- und Be-
handigungskammcr nicht anerkannte, vielmehr wegen Aufrccht-
haltung seiner alten Verfassung an den Reichsgerichten rechtete,

62) Beilage 7iU
63) Wie auch Sethe im Berichte der Münsterschcn Negierung vom

4. Januar 1803. h. 17. Ul. b. nachwcist.

64) Siehe oben S. 278,
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so ertheilte hier das vvn den Hofhürigen bestellte Hilfsgericht
der Zwölfer die erforderlichen Bestätigungen und Consense

86 .

Bei den in Cleve-Mark gelegenen Essenschen und auch bei
den sonstigen in Cleve-Mark gelegenen Hobsgütcrn hat man
die ursprünglichen Grundsätze ganz fcstgchalten. Man hat dirt
die Hobsgüter beständig als freie Allodialgüter betrachtet, wor¬
über die Besitzer nach Belieben verfügen können, so daß es nur
einer Anzeige dieser Verfügung bei der Hobshcrrschaft, einer
Genehmigung derselben aber nur bei Versplitterungen bedurfte.
Wir führen darüber folgende Judikate und Zeugnisse an.

1. Am 31. März 1672 hat die ehemalige Amtskammer
zu Cleve, welche die landesherrlichen Hobs-, Lathen- und Leib¬
gewinnsgüter verwaltete, attcstirt:

daß selbige nicht mögen al/>8^no consonsw verspli'ttert
werben, sonst aber den Besitzern sreistehe, solche, an wen
sic wollen, zu veräußern, nur, daß sie vor- oder nachher
solches bekannt machen, damit der Lcibgcwinnsherr oder
Hofrichtcr wisse, wer moclornu« possossor sei.

2. In Sache Grvße-Wrstermann gegen Oberste Berghalls
und den Hofsschulthcißcn von C'Iverfcld ist durch das Urtel des
Gerichts zu Hcrbcde vom 20. Sept. 1750 erkannt worden: >

daß Hofes-, Lathen- und Behandigungsgüter die Natur
und Eigenschaft der Erb- und Eigenthumsgütcr, wo
nicht gänzlich, doch größtcntheils an sich haben, und
darüber den Inhabern freie Disposition, vorbehaltlich
demjenigen, so daraus dem Hofesherrn oder Schulthei¬
ßen geleistet und abgegeben werden muß, zustehe.

Dies Erkennlniß ist durch die rechtskräftige Appellations-
Sentenz vom 4. März 1751 aus den darin angeführten Grün¬
den lediglich bestätigt.

65) S. Bericht der Essenschen Regierung ans Reichskammergericht
vom 21. Januar 1801, zur dritten Frage.

60) In dem Sethcschen Bericht §. 31, 32 nebst mehreren anderen
gesammelt.
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